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DIAKONIE AKTIV

Mit Rakel, Sieb und 
Schablone: Weih-
nachtskarten aus 
dem Bischofskamp

Unsere Weihnachtsgrußkarten werden alljährlich von den 
Tagesförderstätten hergestellt. Zwei Kollegen aus dem 
Bischofskamp hatten diesmal die Idee, dort die Karten im 
Siebdruckverfahren zu produzieren.

Seite 5

Ausgabe 3/2025

Unsere Dezemberausgaben bieten stets Gelegenheit, auf das endende Jahr zurückzuschauen. Auch für 2025 fällt die 
Bilanz gemischt aus: Krisen in der Welt, Rechtsruck, Wirtschaftsflaute, soziale Spaltung. Der Optimismus kam uns trotz-
dem nicht abhanden, denn wie gewohnt konnten wir auf den Einsatz unserer Mitarbeitenden für die gemeinsame Sache 
zählen: den Dienst am Menschen. Ihnen allen gilt unser herzlicher Dank. Miteinander werden wir auch 2026 rocken!	
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Sexualisierte Gewalt gegen Frauen mit Assistenzbedarf 
ist das Thema des Spielfilms LUISA. Im Herbst 2024 auf 
dem Campus gedreht,  machte seine Premierentour Sta-
tion in Braunschweig – mit Ehrengästen aus der Diakonie.

Seite 2 und 3

DIAKONIE UNTERWEGS

Filmdrama LUISA:
Premierenfeier mit 
Kompars:innen aus 
der Himmelsthür
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WEIHNACHTEN 2025

DURCH DIE OPTIMISTENBRILLE
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An die turbulenten Drehtage im Spätherbst 2023 erin-
nert heute nur noch das Schild „Maske“ an einer Tür im 
ehemaligen Wohnhaus Amalie-Sieveking. Gestylt wur-
den dort die Protagonist:innen des Films LUISA: Peter 
Lohmeyer („Das Wunder von Bern“), Eva Löbau („Tat-
ort“-Ermittlerin Franziska Tobler) und Darstellende der 
inklusiven Theatergruppe „Meine Damen und Herren“.  
Ihnen bei der Arbeit zuzuschauen, war auch für mich 
höchst interessant – wir berichteten in der FiNa 3/2023. 
Außergewöhnliches erlebten auch die Kompars:innen 
dieses Films: Acht mutige Bewohnende aus der Lüt-
zowstraße und vom Hohnsen trauten sich, ganze zwei 
Stunden lang vor der Kamera zu stehen. So wurden sie 
Teil von LUISA, dem ersten Spielfilm der „werkgruppe2“ 

um Julia Roesler (Regie) und Silke Merzhäuser (Dreh-
buch) nach mehreren Kurzfilmen. Sie drehten hier bei 
uns auf dem Campus.  Anlass für das Filmprojekt war 
der alarmierende Fakt, dass Mädchen und Frauen mit 
Assistenzbedarf zwei- bis dreimal häufiger sexuell miss-
braucht werden – so auch die Luisa im Film, eine junge 
Frau, die in einer Einrichtung lebt. 

Ehrengäste aus Hildesheim
Am 15. Juni dieses Jahres war es dann soweit. In China 
beim Shanghai International Film Festival feierte LUI-
SA die Weltpremiere. Es folgten weitere internationale 
Festivals und bei den Hofer Filmtagen die deutsche Ur-
aufführung. Hier heimste LUISA den Förderpreis „Neues 

2 Finkenberger Nachrichten 3/2025

Vor zwei Jahren berichteten wir hier über die Dreharbeiten auf unserem Sor-
sumer Campus zum Film LUISA. Bei seiner Premierentour machte er nun auch 

Station in Braunschweig. Dietlinde Richter fasst das Spektakel zusammen.  

DIAKONIE UNTERWEGS

GANZ GROSSES KINO
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Fotos oben: Filmplakat 
„Luisa“; die Crew  des 
preisgekrönten Films bei 
der Premierenfeier in 
Braunschweig, in ihrer 
Mitte Hauptdarstellerin  
Celina Scharff. Unten: 
Filmszenen mit „Luisa“.
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Deutsches Kino 2025“ ein. Am 11. November schließlich 
kam LUISA nach Braunschweig.  Und eingeladen als Eh-
rengäste waren ... die Kompars:innen aus der Diakonie 
Himmelsthür! Voller Vorfreude ging‘s per Bus aus der 
Lützowstraße und vom Hohnsen zum Astor-Kino nach 
Braunschweig, begleitet von Mitarbeitenden und Dia-
konie-Vorstand Florian Moitje.  
Sie erlebten einen fast schon glamourösen Abend in-
mitten der Stars und Sternchen, viele Fotos wurden 
geschossen. Besonders begehrt war die Nähe zu Film-
„Luisa“ Celina Scharff. Li-Yen Diep sagte nach dem 
Film: „Krass. Es war so, als wenn ich sie kenne.“
Auch für Florian Moitje war es ein besonderer Kino-
abend: „Frauen mit Behinderung werden besonders 
häufig Opfer sexuellen Missbrauchs. Der Film LUISA 
thematisiert das sehr eindrücklich. Wir haben unsere 
Gebäude gern als Drehort zur Verfügung gestellt, weil 
es uns wichtig ist, sexualisierte Gewalt nicht zu tabuisie-
ren, sondern bewusst und klar damit um- und dagegen 
vorzugehen.“ Darum haben wir auch ein Gewaltprä-
ventionskonzept entwickelt – mit dem QR-Code rechts 
gelangen Sie dorthin.
Für Marina Krause-Luther war es sehr emotional, ihre 
langjährige Wirkungsstätte, das Haus Amalie-Sieve-
king, auf der Leinwand zu sehen und jede Ecke wieder-

zuerkennen.  Silke Merzhäuser und Julia Roesler freuten 
sich über den Erfolg ihres Films und den gelungenen 
Abend in Braunschweig – an dem LUISA übrigens zwei 
weitere Preise abräumte.

Blick in eine verborgene Welt
„Der Film war nun auf verschiedenen Festivals zwischen 
Bayern und der Ostseeküste zu Gast. Überall reagiert 
das Publikum stark, sucht im Anschluss das Gespräch“, 
berichtete Drehbuchautorin Silke Merzhäuser. „Reakti-
onen gibt es auf ganz unterschiedlichen Ebenen, mal ist 
es das überzeugende Spiel von Celina Scharff, mal die 
bestürzende Geschichte oder die überraschende Mu-
sik. Meist gestehen die Zuschauer:innen, dass sie wenig 
über das Leben in Wohneinrichtungen für Menschen 
mit Behinderung wissen, dass ihnen diese Lebenswelt 
verborgen bleibt. Wir freuen uns als Filmemacherinnen 
über diese vielen Gesprächsanlässe, die der Film bietet, 
und hoffen, dass mit dem Kinostart noch viele davon 
entstehen.“ 
Nur wenige konnten LUISA bisher sehen. Das ändert 
sich aber bald: Im April 2026 kommt der Film, der in 
Sorsum gedreht wurde, in die deutschen Kinos. Geplant 
ist eine Podiumsdiskussion nach der ersten Ausstrahlung 
im Thega in Hildesheim. Im ZDF wird der Spielfilm eben-

falls laufen.
Einen kleinen Wer-
mutstropfen gab 
es dann doch für 
unsere Kompars:in-
nen: Von dem rund 
zweistündigen Dreh-
material wurde, wie 
zu erwarten war, nur ein Bruchteil im 
Film verwendet. Und leider blieb für 
den Sektempfang nach dem Kino kei-
ne Zeit mehr – die Busfahrer mussten 
zurück nach Hildesheim. Dennoch: 
An den Filmdreh und an den Abend in 
Braunschweig werden alle noch lange 
denken.	 Dietlinde Richter

Szene ganz links mit Peter 
Lohmeyer, daneben eine 
Besprechungsszene im 
Amalie-Sieveking. Unten: 
Hauptdarstellerin Celina 
Scharff (Mitte) herzt auf 
der Bühne eine unserer 
Kompars:innen; daneben: 
Regisseurin Julia Roesler 
(li.) mit Ehrengästen aus 
der Diakonie Himmelsthür.
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UK-Kongress in Leipzig 

UK ist eine Abkürzung und heißt:                                                              

Unterstützte Kommunikation.                                                                                       

Unterstützte Kommunikation bedeutet:                                                                                                             

Wie Menschen mit Hilfs⸱mitteln sprechen können. 

Dafür benutzt man Bilder, Gebärden oder sprechende Computer.                    

Ein Kongress ist ein Treffen für viele Leute zu einem bestimmten Thema. 

Am 7. November hat der UK-Kongress in Leipzig angefangen. 

Meine Kolleginnen, meine Chefin und ich waren dabei, sagt Lea Ache. 

Wir sind zu viert mit dem Auto nach Leipzig gefahren. 

Wir waren zwei Tage dort und haben im Hotel geschlafen. 

Um halb neun startete der erste Tag. 

Bei der Anmeldung hat jeder ein Band mit Namen und Code bekommen. 

In dem Code haben die Kurse gestanden,                                                          

für die man sich angemeldet hat.                                                                                                                       

An beiden Tagen hat es sehr viele Kurse gegeben. 

Man konnte Kurse aus verschiedenen Bereichen wählen. 

Zum Beispiel zu Geld⸱fragen oder Erfahrungen austauschen. 

Nach jedem Kurs hat man den Code abfotografiert. 

So hat man später die Unterlagen zum Vortrag bekommen. 

In der Halle haben viele Firmen Hilfs⸱mittel gezeigt. 

Wir haben vieles gesehen und ausprobiert. 

Das war sehr spannend.  

Es hat leckeres Essen und Getränke gegeben. 

Und in einem Ruhe⸱raum konnte man sich erholen.                               

Der Kongress war sehr interessant. 

Wir haben viel gelernt und viele Ideen bekommen,                                              

sagt Lea Ache aus der Tages⸱förderung Premiere. 

Der originale Text und die Fotos sind von Lea Ache.                                                       
Den Text in Leichter Sprache hat Anke Miethe geschrieben. 
Die Symbole sind von Anette Kitzinger @ METACOM  
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Die Weihnachtskarten für die Region Hildesheim stellen traditionell unsere  
Tagesförderstätten her. In diesem Jahr hatten zwei Kollegen am Bischofskamp 

eine besondere Idee: Sie baten die dort Beschäftigten an den Drucktisch.

DIAKONIE AKTIV

BISCHOFSKAMP MACHT DRUCK

Die Idee zu der Herstellung der dies-
jährigen Weihnachtskarten kam bereits 
2024 bei einem Gespräch zwischen Da-
niel Iorio (Leitung der TF Bischofskamp) 
und Stefan Anhalt (Mitarbeiter aus dem 
Wohnbereich Bischofskamp). Beide sind 
ausgebildete Siebdrucker und haben, 
wenn auch zu unterschiedlichen Zeiten, 
in einer Siebdruckerei gearbeitet. Sie 
dachten sich: „Warum also nicht mal 
eine gemeinsame Aktion mit unserem 
Handwerk machen?“ 
Schon wenig später wurde geplant, or-
ganisiert und Material bei einem Sieb-
druckversand bestellt. Hochwertiges 
Papier wurde in einem Bastelladen in 
Himmelsthür besorgt. Stefan Anhalt 
brachte seinen selbstgebauten Sieb-
drucktisch mit. Das Motiv für die dies-
jährigen Karten wurde in der TF Premi-
ere entwickelt und von Daniel Iorio und Stefan Anhalt 
professionell für den Druck aufbereitet.

Andrang am Drucktisch 
Schließlich wurden drei Termine in der Tagesförder-
stätte Bischofskamp vereinbart. Der Fokus bei der Akti-
on lag darauf, möglichst viele Beschäftigte einzubezie-
hen. In kleinen Gruppen erklärten die Mitarbeitenden 
zunächst die Arbeitsschritte des Siebdrucks, richteten 
gemeinsam mit ihren „Lehrlingen“ den Drucktisch ein 
und begleiteten den Druckvorgang mit Handführung. 
So wurde der Druckprozess für alle erlebbar.
Stefan Anhalts selbstgebauter Vakuumtisch wird be-
trieben mit einem handelsüblichen Staubsauger. Per 
Taster konnten ihn auch die Beschäftigten selbst be-
dienen. Das sorgte dafür, dass die Karten nicht am 

Sieb haften oder gar verrutschen. Anschließend ka-
men die frisch bedruckten Werke zum Trocknen auf ein 
Rondell (im Bild unten rechts). Die anderen Tagesför-
derstätten der Region Hildesheim übernahmen spä-
ter die Weiterverarbeitung der fertigen Karten: Man 
faltete sie sorgfältig, bereitete Einleger vor und legte 
sie ein, brachte QR-Codes an, verpackte alles in Um-
schlägen, versah diese mit Adressetiketten und machte 
sie versandfertig.
Die Erfahrungen aller Beteiligten waren durchweg 
positiv. Wenn es nach ihnen geht, könnten auch im 
nächsten Jahr gern weitere Siebdruck-Aktionen star-
ten – um dabei z.B. T-Shirts oder Stofftaschen kreativ 
zu gestalten. 
 	 Lisamarie Fritz, Vanessa Schmidt

Oben: Renate Ehnert am Drucktisch. 
Für weitere Einblicke in die Aktion 
gern den QR-Code in der Ecke oben 
links scannen. Links: Beim Siebdruck 
wird die Farbe mit einer Gummirakel 
durch ein feinmaschiges Gewebe auf 
das Papier gedruckt. 

FiNa_Dez_2025_lay_8s.indd   5FiNa_Dez_2025_lay_8s.indd   5 10.12.2025   11:45:0910.12.2025   11:45:09



6 Finkenberger Nachrichten 3/2025

Fo
to

s:
 m

ho
 (o

.)
; D

ia
ko

ni
e 

H
im

m
el

st
hü

r/
M

ed
ie

nw
er

ks
ta

tt

Das Rund-Um hat einiges an Trubel zu bieten, und auch Stress gibt‘s ab und zu. 
Aber Sarah Schubert, die die Tagesförderstätte leitet, hat gelernt, damit  

umzugehen – und behält dank ihres Teams den Kopf immer oben.

MITARBEITENDE IM PORTRÄT

TÄNZCHEN GEFÄLLIG?

Aus der Ruhe lässt sie sich so schnell nicht bringen. Als 
voll berufstätige, alleinerziehende Mutter dreier Kinder 
hat Sarah Schubert immer viel um die Ohren, aber sie 
hat eben auch gelernt, damit umzugehen. „Mit dem 
Chaos tanzen“ nennt sie das. Diese Fähigkeit kommt 
ihr auch im Rund-Um zugute. Seit März 2022 arbei-
tet Sarah in der Tagesförderstätte auf dem 
Sorsumer Campus, seit Oktober 2023 als 
deren Leiterin. Und es gibt viel zu tun 
für die 44-Jährige. Natürlich sind da 
zum einen die üblichen administrati-
ven Aufgaben, „also Dienstplan er-
stellen, Budget planen und natürlich 
Troubleshooting“, aber auch den 
Außenkontakt zur Gemeinde Sor-
sum pflegen. Intensiv eingebracht 
hat sich das Rund-Um 2025 z.B. bei 
den 900-Jahr-Feierlichkeiten des Dor-
fes (s. unten). „Unsere Hauptaufgabe ist 
es aber, dafür zu sorgen, dass unsere Be-
wohnenden ein gutes, erfülltes Leben haben.“ 
Beschäftigt im Rund-Um sind 35 von ihnen, das ist dann 
schon herausfordernd. Aber: „Ich habe ein tolles Team 
und gemeinsam wachsen wir an den Aufgaben.“

Miteinander macht stark
Teamwork kennt Sarah schon aus ihrem früheren Be-
rufsleben. Im Agnes-Karll-Klinikum Laatzen hat die ge-
bürtige Harzerin eine Ausbildung zur Krankenschwester 

gemacht und auf unterschiedlichen Stationen gearbei-
tet. Einen fachlichen Bogen zur Diakonie Himmelsthür 
schlug sie (ohne es zu ahnen) 2015, als sie in der Geron-
topsychologie tätig war. Später stolperte sie über eines 
unserer Stellenangebote und heuerte kurzentschlossen 

bei uns an. „Ich mochte gleich die offene, unverstell-
te Art der Bewohnenden“, erzählt Sarah, die 

in Ingeln-Oesselse lebt. „Sehr besonders 
war auch die Herzlichkeit des Teams.“ 

Was auf die Ohren
Nebenbei lotet sie weiter ihre be-
ruflichen Grenzen aus: Vor einem 
Jahr begann Sarah in Hannover 
eine Ausbildung zur Heilpraktikerin 
und Ernährungstherapeutin; dort 

Gelerntes kann sie auch im Rund-Um 
einbringen. „Und dann mal sehen“, 

sagt sie, „vielleicht mache ich irgend-
wann eine eigene Praxis auf, aber das ist 

noch Zukunftsmusik.“ 
Apropos Musik: Wenn die Arbeit es mal zulässt, geht 
Sarah gern auf Konzerte. Vor kurzem erst war sie in 
einer Show des Schock-Rockers Marilyn Manson – es 
darf also auch gern mal laut und wild zugehen. Da sieht 
sie durchaus eine Parallele zu ihrer Arbeit. „Dort tan-
zen wir ja ebenfalls öfters Pogo“, lacht sie. „Langsamer 
Walzer wäre mir da zwar lieber, aber ich nehm‘s, wie es 
kommt.“ 	 mho

	 Das Dorf Sorsum feiert ein rundes Jubiläum: Vor 900 Jahren 
wurde es erstmals namentlich erwähnt, das musste natürlich ge-
bührend gefeiert werden. Das ganze Jahr 2025 über gab es Ver-
anstaltungen – mit einem Festakt  im September als Höhepunkt. 
Unser Highlight war der Festumzug am Sonntag, den 14. Sep-
tember. Schon früh am Morgen begannen die Vorbereitungen, 
ganz nach dem Motto: „Wir sind viele, bunt und laut“. Jede/r 
Teilnehmer:in erhielt ein buntes T-Shirt. Je nach Lust und Laune 
konnte man sich schminken, ein buntes Tattoo aufkleben oder 
einfach Fähnchen oder Luftballons tragen. Gemeinsam mit al-
len anderen Vereinen und Firmen aus Sorsum ging‘s im Festzug 
durch das ganze Dorf, viele Bewohnende säumten den Weg und 

jubelten den Teilnehmenden zu. Kamelle für die Menge durften nicht fehlen! Sarah Schubert fasst die Aktion so 
zusammen: „Es war fröhlich und ein bisschen chaotisch – liebevoll gemeint. Für unsere Beschäftigten war es ein 
echtes Highlight: mit Kostümen, Spaß und ganz viel besonderer Zuwendung.“ 	 Miriam Raabe

900 Jahre Sorsum – und wir mittendrin
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Wir feiern die Feste, wie sie fallen. Das macht nicht nur Spaß, sondern schweißt 
uns als Gemeinschaft zusammen und zeigt der Welt draußen, dass wir als Teil 
von ihr das Leben genießen. Dafür stehen drei Aktionen der letzten Wochen.

DIAKONIE FEIERT

GUTE LAUNE INKLUSIVE

Rundum gelungenes Kürbisfest in Himmelsthür
Am 11. Oktober stieg imTreffpunkt Mensch in der Win-
kelstraße in Hildesheim eine fröhliche Feier: Die Ini-
tiative „Inklusive Strukturen Himmelsthür“ hatte zum 
Kürbisfest eingeladen, und viele Menschen kamen. 
Ortsbürgermeister Dr. Christian Stock und Eike Brede-
meyer von Caritas-Wohnen Hildesheim begrüßten die 
Gäste. Der Duft von Kürbissuppe, Muffins und Keksen 
lag in der Luft. An Basteltischen entstand Kreatives, 
es wurden Kürbisse bemalt, Livemusik sorgte für gute 
Stimmung. Zahlreiche Besucher:innen – darunter viele 
Familien und Kund:innen aus den Einrichtungen – ge-
nossen das bunte Miteinander. Ein Tag voller Musik, 
Kürbisduft und Lachen – eine „kürbisrunde“ Sache!

Sabine Kreye

Bunter Lichterreigen auf dem Campus
Am 11. November fand der Laternenumzug auf dem 
Campus in Sorsum statt. Rund 50 Teilnehmende ver-

sammelten sich auf dem Brunnenhof. Nach kurzer 
Begrüßung und einem ersten gemeinsamen Lied mar-
schierte die Gruppe los. Es ging um das Haus Oberlin 
herum, an der Sporthalle vorbei und zur Kirche. Diese 
war von innen beleuchtet und sah aus wie eine riesige 
Laterne. Bei einer kleinen Pause an der Kirche erzähl-
te Pastor Rüdiger Grimm die Geschichte von St. Mar-
tin, untermalt mit dazu passenden Bildern. Gemein-
sam sang man im Anschluss einige Laternenlieder, die 
ich auf der Gitarre begleitete. Der Rückweg führte an 
der ehemaligen Hauptverwaltung im Stadtweg vorbei, 
über den Brunnenhof zurück zum Haus Oberlin. Dort 
traf man sich zum gemütlichen Ausklang bei belegten 
Brötchen und Punsch sowie einem gemeinsamen Se-
genslied zum Abschied. Wir bedanken uns bei Diana 
Meyer, Sabrina Matthies und Jasmin Kroupa-Bülowius 
für die Organisation des Umzugs, natürlich auch bei al-
len ehrenamtlich helfenden Händen sowie bei Cluster. 
Ohne sie alle wären solche Aktionen nicht möglich! 	

Barbara Kühle

Caféteria nach Umzug wieder geöffnet
Die Hauptverwaltung im Stadtweg 100 ist bekanntlich 
Geschichte, weil in die Bördestraße umgezogen. Da-
her mussten wir auch unser CaféTee am Brunnenhof 
am 29. Oktober schließen. Aber keine Sorge, der Kiosk 
heißt seit dem 18. November wieder Besucher:innen 
willkommen. Nur jetzt an einem anderen Ort: im Stadt-
weg 103a, in der ehemaligen Halle des proTeams. Die 
Öffnungszeiten sind die gleichen geblieben (dienstags, 
donnerstags und sonntags von 14 bis 18 Uhr). Eine klei-
ne Eröffnungsfeier wird es im neuen Jahr geben, wir 
halten euch auf dem Laufenden. 

Miriam Raabe, Vanessa Schmidt 
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Piepmatz-Powerfood aus 
der Werk-Schiene
Unsere Tagesförderstätte 
Werk-Schiene verkauft selbst 
hergestelltes, winterliches 
Vogelfutter: Aus Kokosöl und 
Körnern haben die Beschäf-
tigten liebevoll verschiedene 
Formen gegossen, die den 
heimischen Vögeln durch die 

kalte Jahreszeit helfen sollen. Gern herkommen und 
kaufen! Kontakt: Richard Wood, Langer Garten 21,  
31137 Hildesheim, Tel.: 05121 604-1701	      V. Schmidt

Rat und Tat vom Freund und Helfer
Seit kurzem ist Polizist Christopher Kurpjuhn der neue 
Kontaktbeamte für den Nordstadt-Kiez. Jeden Diens-
tag und Donnerstag nimmt er ab 9 Uhr in unserer Be-

gegnungsstätte Treffer am 
Frühstück teil und steht 
Hildesheimer Bürger:in-
nen mit Rat und Tat zur 
Seite. Donnerstags findet 
ab 12:30 Uhr die Bürger-
sprechstunde ebenfalls im 
Treffer statt. In der nächs-
ten Ausgabe werden wir 

Christopher Kurpjuhn vorstellen und seine Aufgaben als 
Kontaktbeamter näher beleuchten. 	  M. Raabe

Weihnachts-
feier im Treffer
Am 4. Dezem-
ber ließen wir 
gemeinsam mit 
unseren Ehren-
amtlichen im 
Treffer eine klei-
ne Weihnachts-
feier steigen. Die Begegnungsstätte war festlich ge-
schmückt, es gab leckeres Essen aus der Kost.Bar und 
selbstgemachten Punsch von den Tagesförderstätten. 
Die TF’s sorgten auch für Präsenttüten mit selbstgeba-
ckenen Keksen und individuell gestalteten Engelchen. 
Der Abend bot den Ehrenamtlichen Gelegenheit, mit-
einander ins Gespräch zu kommen und Erfahrungen 
auszutauschen. Wir danken ihnen allen – auch im Na-
men unserer Bewohnenden – für ihren unermüdlichen 
Einsatz! 		  Miriam Raabe
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Einweihung der Bördestraße
Ende Oktober wurde das neue Verwaltungsgebäude in 
der Bördestraße feierlich eingeweiht. Rund 270 Gäste 
nahmen daran teil. Nach dem offiziellen Teil mit Reden 
der Verantwortlichen gab es Gebäudeführungen. Hier-
bei war für viele der Eingangsbereich besonders inter-
essant: Die alte Kirchenglocke vom Campus hat hier ihr 

neues Zuhause gefunden. Ein 
Zeitstrahl vor dem Gebäude 
erzählt die Geschichte der 
Himmelsthür.  
Die Bördestraße ist ein wei-
terer Schritt in Richtung in-
klusive Gesellschaft, weg von 
der Exklusivität auf dem Sor-
sumer Campus.        M. Raabe

EUTB umgezogen
Wir möchten auf 
den Umzug der 
Ergänzenden Un-
abhängigen Teil-
habeberatung, kurz EUTB, hinweisen.  Die EUTB berät 
und unterstützt jetzt am Andreasplatz, genauer in der 
Andreasstraße 2, 31134 Hildesheim. Nutzen können das 
Angebot: 
•	 ratsuchende Menschen mit Beeinträchtigungen und 

Behinderungen;
•	 Angehörige und Partner:innen von Menschen mit 

Beeinträchtigungen und Behinderungen;
•	 alle Interessierten.
Weitere Infos findet ihr unter: www.eutb-hi.de	

Miriam Raabe
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